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Amtlicher Theil.
3 e . k. l. Apostolische Majestät haben mit Mlcr-

^chstcr Entschließung vom 24. März d. I . allcrguädigst
^ ^statten gcrnht, daß dcr Hof» mid Ministcriallon-
i'p'st im Ministerium dcs kaiserlichen Hailfcs und des
Acußcni Johann VcSquc v. P ü t t l i n g c u nnd dcr
t. l. GcucraliousulatSlanzler F i l e t v. W i t t i n g h a n -
^ " den oltomanischcu Mcdfchidje-Ordcn vierter Klasse
Lehmen nud tragen dinfcu,

s, Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
M)slcr Entschließung vom 27. März d. I . den Vize-
^ltltor dcr Wicuer Polizcidircltion Hofratl) Adolf Rilter
' S t r a n l i zum Polizcioircklor in Prag allcrgnädigst

ä" ernennen geruht.

Aichtmnllicher Theil.
La ibach , 5. April.

Die österreichische durch das preußische Rundschreiben
on, 24. März hervorgerufene.Note, welche wir im gc-

l̂ llgen Blatte veröffentlicht haben, bildet einen wichtigen
^lizidcnzfüll in dem Verhältnisse zwischen Oesterreich und
Preußen. Die „Wiener Abcndpost" erkennt an, die
'öle sei offenbar dazn bestimmt, Klarheit in die S i -
Ulltion zu dringen. Indcm die österreichische Regierung
'l formellster Weise die Absicht eines offensiven Auflre'
cus gegen Prcnßcn ablehnt, darf sie wohl die Hoff-

''Ul'g aussuchen, daß anch das Berliner Kabiuct nicht
^slchcn werde, den Verdacht eines beabsichtigten Fric«
«cnsbr̂ ichcs zurückzuweisen. Geschieht dics von preußi»
!Hcr Seile in dcr bcsliiumtcn nnzwcidcntigcn Form,
!°elchc die österreichische Note charallclisitt, so dürfte dies
^ l>U' That völlig genügen, um das allgemeine Per«
^llen „auf die Erhaltung des inneren Friedens Deutsch.
ands, wclcheö niemals hätte gestört werden sollen," wie»

" r herzustellen. Dcr Schritt Oesterreichs ist also ciu
Klient friedlicher nnd zugleich ein eminent rechtlicher.
/-?e österreichische Regierung cillärt, sich in keinem Falle
^ ' l den llarcn Bestimmungen des Buudcörcchtcs in Wi-
.^sftruch setzen zu wollen, welche die eigenmächtige Sclbst-
'̂>c ausschließen. Verweigert Preußen eine cntsprc-
ê>,dc Ellläiung, so charaltcrisirt cS damit nicht nur die

> Hlmig, dlc ^ ^^^ dem Bundeörechtc hat — nnd zwar
einem Augenblicke, wo seine Bestrebungen angeblich

t i ! ! "'^.Entwicklung und Reform dieses Rechtes gc<
. ^tci sein sollen — es dokumcntirt zugleich seine feind-
ae^I ' ^"^ ^^ Störung dcs Friedens in Deutschland
züchtete Absicht. Wir geben uns dcr aufrichtigen Hoff«
vcr!^'^m' daß Preußen dicfm entscheidenden Schritt

'ncldei! werde. DaS Berliner Kabinct. wird sich ohne
lin>>— ^ ^ ^ ^ " ^ " ^ ° " überzeugt haben, daß sciuc
reck, '^^'^ Demonstrationen in gauz Deutschland bc.
^Nigles Mißtrauen wachgerufen haben, daß die Vc<
Zungen, den gehässigen Verdacht dcr Provokation aus
ein s ? ' ^ ä" wälzen, erfolglos geblieben sind. Es würde
jcne.7?"^" Vcraulwortung auf sich uchmcn, wcnn es
Ign. """strationcn fortseien, diese Bcmühnugcn noch
land/ " ! " " "°l lte. Die öffentliche Meinung Dcnlsch-
^s ^ bic sich schon jetzt mit seltener Einmüthigkcit ans»

Nnii s ^ ^ " " ^ ^ ^ " " " ^ ^ ^ " ' ^ anstehen, ihren,
zu a , ""H den entsprechenden thatsächlichen Andruck

bcn ^ " " " c d r steht fest, daß das preußische Rnudschrci.
bura, s" ^ ' ^' ^ ' ^ ° " bm deutschen Regierungen
ez l̂zchcnds ablehnend beantwortet worden ist. ja daß
Erfos ^ 5 " cmen dem beabsichtigten cnlgcgcngcsetztcn
z l , ^ "zielt hat, nämlich die Mittclstaaten aufmerksam
l'lone " ' ° '^ welcher Seite ihnen die größere Gefahr
Ttllai» ^ t ausdrücklich der „Würtlcmbcrgische
k l i l l ^ ^icigcr," ""d Korrespondenzen dcr „ M g . Ztg."
heit x !' ^^ "bcrzcngcndstcn Belege für die Allgemein«

?>> A"fchanuna.
chell s ! ) ^ " ^ ' l ^ e n Blätter „Post" und „Times" sprc-
ßen a ? >. )'" " u ^ ' daß im Falle cincS Krieges Prcu-
Ul>d da« c>" ^ll,cbcr desselben angcschcu werden müsse
liegen ^ " ^ der Vtittclstaatcn cs erheische, Front
lor" , , ? " ^ " zu machen. Zudem plaidircn „Specta«
Und w ? « ' ^ ^ ' ^ b " für Neutralität, wenigstens für jctzt.
so fcmd.« /^ ^^eichnendste ist, „Dai ly News," sonst
Uwes N ^ ! ^ ^ " Oesterreich, plaidircn jetzt für dessen
fiir den c? ,?'^ "theilten den Italienern den Rath, sich
Gedanken " " ^ östcrrcichisch.prclißischcn KricgcS den

an Vcneticn aus dcm Sinne zu schlagen.

So schwer cö Oesterreich fallen mnß, zuzusehen, wie
Prcnßcn Unrecht auf Uurccht uud Unglimpf auf Uuglimpf
häuft, und sich doch sorgfällig der militärischen Initiative
zn enthalten, bringt Oesterreich doch seiner Würde die»
scs Opfer. Wcnn dic Fabel vom Wolf und Lamm
wieder in Szene gesetzt wird, werden selbst die Preußen
nicht im Zweifel sein können, welche dcr beiden Rollen
ihm von RechtSwcgcn zufällt. Wenn die Mittclstaatcn
nichts thun, um den Frieden zn erhalten, so wird cS
ihnen einst einem nach dem andern ergchen, wie den
Schlcswig'Holstcinern, und wcnn dic Italiener jetzt auf
die Vervollständigung ihrer GcbictScinhcit drängen und
dadurch den europäischen Frieden gefährden, so tönuen
sie nicht erwarten, daß England ihncn seine Sympathie !
odcr seinen moralischen Beistand in Aussicht stelle. Von
'Kationen wie von Individuen dürfen wir mit Recht ver-
langen, daß sie gelegentlich die persönlichen Rücksichten
den allgemeinen nachsetzen. Davon abgesehen wäre dcr
Gewinn Venedigs um den Preis einer preußische» Al-
lianz zu theuer erlauft.

Oesterreich.
Pest, 1. April. Bekanntlich habcn die den Re-

gicrungskrciscn nahe stchcndcu Organe hier, in Form
von Wiener Korrespondenzen uud sonst anderer Weise,
letzter Zeit wiederholt die Befriedigung konstatirt, welche
maßgebenden Ortes über den Lauf dcr Dinge in Ungarn
vorwaltet. Die Anschauung wird nun auch von anderer
Seite bestätigt, indem hier in politischen Kreisen ver-
lautet, eine Reihe einflußreicher Mitglieder des Land-
tages sehe cs Angesichts der allgemeinen ttagc deS Landes
für ihre Pflicht an, mit Hintansctznng aller starren und
abstrakten Einseitigkeit im Interesse eines billigen und
zugleich raschen Ausgleichs der R e g i e r u n g durch
ciue T h a t e n t g e g e n zu kommen. Es ist nicht
unmöglich, daß die betreffenden Pourparlers schon wäh-
rcud dieser Feiertage ein Resultat zeitigen, welches allen
berechtigten Forderungen hüben wie drüben Genüge
leistet.

Ausland.
AuS München , 1. April, schreibt man dem „VollS-

freuud": Angesichts dcr Wendung, welche die Situation
in den letzten Tagen genommen, hat sich uusere Regie«
rung entschlossen, zu mobilisircn, sobald es sich bestä-
tigen wird, day Italien mit Prcnßcn ein Schntz- und
Trntzbündniß abgeschlossen. I n hiesigen militärischen
Kreisen erwartet man täglich den Befehl zur Marsch-
ocreitschaft. Die Stimmung ist seit einigen Tagen sehr
erregt, und so sehr man einen Krieg zwischen den deut-
schen Großmächten und den mnthwilligcn Vcranlasscr
desselben verdammt, so sehr wünscht »nan, daß dcr vcr«
dcrbliche Konflikt rasch zum AuSlragc komme. Die letzte
Erklärung des Herrn von der Psordlen an den prcnßi'
schcn Gesandten findet überall Billigung wegen dcr Ent-
schiedenheit, mit welcher dcr Minister vei dem Bundes«
rechte verharrte und das Ansinnen PlenßcnS zurückwies.
Herr vou dcr Pfordtcn hat, was ihm nuch selten ge»
lma.cn wollte, omnal daö ganze Land hinter sich.

F r a n k f u r t , W. März. Laut Meldung der „Post-
zcilung" autwollctc die Mehrzahl dcr Bnnocsregicrun-
gcn auf das bclauntc prcnßischc Zirkular: auf dcm Bnn<
dcörcchtsbodcn festzustehen uud sich unbedingt gegen den
eventuell Bunocsliruchigcu zu kehren. Eiugchcuoc Aus-
lassungen seien unmöglich, da eine Abschrift des Zirku-
lars nicht zurückgelassen wurde und deshalb die Einho-
lung spezieller Befehle der Sonvcränc der Buudcsstaa-
tcn nicht thunlich gcwcseu sei.

Veipziss, 27. März. Die hiesige Handels- und
Gcwcrbckamlncr uahm gestern in Folge des Ausschuß»
antrags den E n t w u r f e ine r deutschen M a ß -
und G c w i c h t s o r d u u n g au, entschied sich betreffs
der bcn LandeSgcsctzen vorbchaltencn Maßgrößcn für den
Dekaliter und Deziliter, betreffs der Längen-, Flächen-
uud Körpermaße für den ganzen odcr halben Myria-
mctcr als Einheit, sodann sür Einführung dcr rein de-
zimalcn Untcrlhcilnng dcS Pfundes, endlich für strenge
Durchführung des dckadifchcn Systems bei dcr Aichnng.
WaS den Zeitpunkt der Reform anbelangt, fo wünschte
die Kammer, daß man sich darüber mit den Nachbar-
staaten einigen sollte, daß aber eine UcbclgangSperiode
mit Nebeneinanderbestehen dcr alten und neuen Maße
durchaus nicht stattzufinden habe. Ueber Aufrage des
Instizministcrinms entschied sich die Kammer gutachtlich
für Aufhebuug dcr sogenannten „Mcßfrciheit" auch für

Handels- und Wcchselsachcn. Für gewöhnliche Prozesse,
Exmissionen u. s. w. ist die Aufhebung, wie cS scheint,
bereits beschlossen.

B e r l i n , 29. März. Die „Militärischen Blätter"
melden unterm 27., „daß hier keinerlei außergcwöhu-
liche Vorbereitungen zu einer Mobilmachung getroffen
worden sind", und fügen weiter hinzu: „Die militärische
Lage dcr Verhältnisse glanben wir mit einiger Sicher-
heit bcnrthcilen zu können, und da möchten wir meinen,
daß Preußen unter den gegenwärtigen Umstäudcn über-
haupt nicht eher mobil machen wird, bis cs Krieg führt,
daß abcr eben deshalb dcr militärische Lauf der Dinge
fchr leicht den diplomatischen überholen kann. . . . M i t
einem Worte: Wir halten den definitiven Beginn von
Truppen-Konzentrationen in Böhmen für den Kriegs«
fall und glauben, daß dann sofort, ohne jedes diplo-
matische Bedenken, die preußische Armcc mobil gemacht
werden und sich dcr südlichen Zugänge dcs Erzgebirges
versichern wird, ehe die österreichischen Konzentrationen
fo weit gediehen sind, um dies mit Aussicht auf Erfolg
verhindern zu können. — 30. März. Das General-
kommando dcs dritten Armeekorps kündigt an, daß am
2. April in Berlin und Pcrlcberg und am 3. April
in Frankfurt a. O. und in Iütcrbogk öffentliche Märkte
zum Ankaufe von Artillerie- und Zugpferden stattfinden
werden. - Die „Vörfcnzcitung" hört, nunmehr fei die
Kricgsbcrcitfchaft der fünften, siebenten und ncuuten
Divisiou, dcs ganzen sechsten Armeekorps, dcr vier
ncnen Gardcrcgimenter uud dcr iu den Elbhcrzogthü-
mcrn stehenden Regimenter sowie dcr entsprechenden Ar-
tillerie ausgesprochen.

— 1. April.' Ueber die Haltung dcs beim König
einflußreichen Theiles deS Hofes hört man Folgendes:
Die hohen Damen übten auf die königlichen Entschlie-
ßungen nnr so lange mildernden Einflnß ans, als das
Verhältniß zur öfter, cichischen Regierung persönliche An-
gelegenheit dcS Monarchen blieb; seit es dcr Kricgspar<
tci gelungen ist, dieses Verhältniß zn cincr Staatsfragc
hinanfznfchraubcn, erweist sich auch dcr Einflnß der
hohen Damen als völlig unwirksam. Minder bekannt
dürfte Ihncn folgender, für unfcre Zustände charakteri-
stische Zug sein: Dcr König, wclchcr dcn politischen In«
differenliSmuS dcs Kronprinzen nicht leiden mag — eine
Rolle, zu dcr sich dcr Thronfolger durch dic Verhält-
nisse unnachsichllich vcrurthcilt sieht — richtete jüngst
einige auffordernde Worte an dcn Prinzen, in denen er
ihm die Nothwendigkeit vorstellte, seinen Eifer fnr dic
gemeinsame Sache aller guten Prcußcu an dcn Tag zu
legen. Dcr Kronprinz soll seinen königlichen Vater lä-
chelnd gebeten habcn, den Begriff dcr Totalität aller
guten Preußen einzufchräntcn, denn er halte sich zwar
auch für tiucn guten Preußen, abcr lcngnc die Gemein«
samtcit der besprochenen Sache nnd wisse recht gut, daß
er mit seiner Mcinnug nicht allein flehe.

Dem „Drcsd. Iourn." schreibt man ans Torssau,
30. März: Gestern ist der Befehl hier eingetroffen,
die Fes tung zu a r m i r c n , und heute, ttotz dcs hci-
ligcn Eharfreitags, raffeln schon die Pnluerwagcn durch
die Straßen und alles Mil i tär ist in Thätigkeit; die
Artillerie macht ihre Geschütze fertig, die Pionnicre wer-
fen in der Knhfchanze und der großen Tcichschanze die
Pallisaden aus den Blockhäusern; dcr große Teich, der
in diesem Jahre trocken liegen sollte, ist mit Wasser
belassen worden, und am großen Ständer nnd an den
Fluthcn sind Wachposten anfgestclll, damit Niemand
den Schutz ziehen taun, die Schanzginbcn sollen mit
Wasser gefüllt werdcu, die Dächer der Blockhäuser wer-
den abgenommen uud Erdbcschütlnng tritt an ihre Stelle,
die äußeren Schanzen werden verpallisadirt. Denn die
Festung Torgau, so heißt cS hier, wird zncrst ange« '
griffen werden.

— AuS NheiupreuHen wird dcr „A. A. Ztg."
geschrieben: I n unserer Provinz, wie im ganzen prcn«
ßischen Staate, herrscht in dcr großen Tagcsfragc dic
cinmülhiaste (Stimmung. Alle Parteien, fast ohne Aus-
»ahme, sind einig darin, daß jeder Kricg zwischen Preu-
ßen uud Oesterreich eine schwere Versündigung am deut-
schen Vatcrlandc sein und uus dem Verderben preisgeben
würde. Auf die bis jetzt vorliegenden Knndgebnngcn
der Volksbewegung gegen die KriegSgclnste, in Sol in-
gen und Köln, will ich nicht näher zurückkommen, da
Sie dieselben schon erwähnt haben. Doch ist jedenfalls
fo viel ficher, daß die gegen dcn Bruderkrieg gerichtete
Volksbewegung iu Prcußcu wachfeu wi rd , fobald die
Gefahr driugcudcr erscheint. Das wird die preußische
Rcgicruug auch zu beachten haben. Mag man jahre-
lang budgetloS regieren, so kann man doch einen großen
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Krieg nicht gegen dcn cinmitthia.cn Willen dcs Volles
führe». »

P a r i s , 30. März. Wenn Graf Bismarck noch
acht Tagc verstreichen läßt, ohne den Vorhang aufzu-
zichcu, um das St in t , sci eS Lustspiel oder Trauerspiel,
zu beginnen, nämlich ohne sich zu vergleiche,, oder sich
zu schlagen, so wird das Pariser Parterre zischen, pfci-
fcn, mit Stöcken lrommclu lind das Signal zu einem
europäischen Fiasko geben, wclchcS dcn Krieg unter un<
geheuerem Gelächter unmöglich machen dürfte. S o ist
hier die allgemeine Stimmung. Es herrscht Entrüstung
über den Grafen Bismarck und m i ß t r a u i s c h e s
U c d e l w o l l e n gegen P r e u ß e n . Auf der Boise
wettet mau nicht für oder gegen Preußen, sonder,, für
daS Mehr oder Weniger der Tage, binnen welchen die
Ocstcrrcichcr in Berl in stehen. So unanständig dies
sein mag, symplomalisch ist cS doch. Herr v. Nigra
sucht die französischen Besitzer italienischer Rente durch
die Versicherung zu beruhigen: die Fmauzlrisiö werde
durch teiuc militärischen Auslagen erschwert werden und
seine Regierung werde das ihr vom französischen Ka<
pital geschenkte Vertrauen auch durch ihre auf Spar-
samkeit gciichtcle Friedenspolitik rechtfertigen. Herr von
Nigia lengnct auch eine ohnehin absurd erscheinende Mis -
sion des-Prinzen Napoleon nach Florenz. Der Prinz
begidl sich geraden Wegs nach Neapel. Dcssennngcachtet
muß dc, ilalienischc Kredit die ersten Kosten der preu-
ßischc» ^^di l is i rnug lragru. Die politischen Kreise glau-
ben an t.iin' Gcuci^lhcit N u ß l a n d 6, dcm Grasen
Oismarck durch verschiedene Manöver zu Hilfe zu kom«
men. Sie kennen Deutschland hinreichend, um voraus-
zusetzen : russ ische H i l f e l e i s t u n g o d e r E i n m i <
schuug w ü r d e d i e E m p ö r u n g des deu t schen
V o l l e s v e r a n l a s s e n . Ucberdics wissen sie eS, daß
die erste Knndgcbnng einer russischen Intervention oder
Diversion anch das Ende der französischen Ncntralität
wäre. Der Kaiser braucht sich nicht zn beeilen, die er-
folglose Spielerei einer diplomatischen Intervention noch

. einmal mitznmachen. Es scheinen ja die deutschen M i t -
telstaaten noch in gänzlicher Unthäliglcit zu verharren.
Kann oder wil l der Bundestag die Angelegenheit in die
Hand uchmcn, kann oder wil l die dritte deutsche Groß<
macht dcn Vnndcsfriedcn oder das Bundcsrecht wahren,
so wird ihnen das Pariser Kabinet öffentlich zustimmen,
sowie auch die össcnllichc Meinung in Frankreich sich für
sie erklären wird. Au dcm Tage, wo daö Pariser Ka-
vinct seinen Standpunkt in dem zur europäischen Wich«
tigkcit gelangten Konflikt bezeichnen w i rd , ist eS sicher
auch entschlossen, Frankreichs Macht dafür einznsetzcn.
Wollen Bismarck und der Bundestag cö so weit lom«
meu lassen!? (A. AZtg . )

B r ü s s e l , 29. März. König Leopold 11. begibt
sich morgen nach England, nm am ^. Apri l dcn Bccr<
digungsfeicrlichkeitcn seiner töniglichcu Großmutter, der
verewigten Marie Amalic, beizuwohnen. S ind wir gut
unterrichtet, so wird der König bei seiner Durchreise in
London eine Unterredung mit ^srd Russell haben, und
zwar in Bezug auf die in Deutschland immer gefahr-
drohender sich gestaltende Lage, und Belgien wird jeden«
fallö auch scincrscils sich bei Zeilen vorsehen müssen,
sofern cö zum Kriege kommt. Merkwürdig! Niemand
glaubt an Krieg, und doch fürchtet ihn Icdcrmauu. —
Unser Kriegsminister, Baron Chazal, ist nach Preußen
gereist, um Experimenten mit Kanonen aus der Krupp-
scheu Fabrik beizuwohnen. Andere Leute glauben, cS
handle sich um eine politisch'Militärischc Mission.

P e t e r s b u r g , 30. März. D a s g u t e Recht
O e s t e r r e i c h s in dem Streite mit Preußen mnß uou
wahrhaft überwältigender Wirkung sein, wenn ein so
entschieden anli'östcrrcichischcs Organ wie die Moskauer
„Wicdomosli" es mit klaren Worten anerkennen, daß
Ocslerlcich in seinem Widerstände gegen die Fordern»,
gen Preußens eine unzweifelhaft gute Sachc verficht,
daher auch nicht nachgeben kam«. Die über die Haltung
Rußlands l'crbrcitttcll Ansichten bezeichnet daö Moskauer
B la t t als durchaus irr ig. „Cö wäre geradezu ciuc
Versündigung an dcu eigenen Interessen" — schreibt
dasselbe — „wollte Rußland in irgend einer Weise
Oesterreich zum Nachgeben nöthigen, und zwar einer
Macht gegenüber, deren Nachbarschaft anfängt, anch Ruß«
land sehr unangenehm zu werden. Uebcrdics vertritt
Oesterreich" — fährt das Moskauer Blat t fort — „eine
unzweifelhaft gerechte Sache; daSfelbe vertheidigt die j
bcslchcndc Ordnuug der Dinge gegen egoistische Absich.

' tcn, und trotz aller Versicherungen des Petersburger Kor«
respondents der „Kreuz-Zeitung" werden dic Sympa-
thien Rußlands in dicscr Frage sich unbedingt Oester-
reich zuwenden. Selbst die Neutralität, welche Nußland
im Falle eines Krieges einhalten dürfte, wird in Wirk-
lichkeit sich eher für Oesterreich, als für Preußen gün-
stig gestalten."

K o n s t a n t i u o p e l , 29. März, Es wurde Befehl
gegeben, daö erste Armeekorps bis znr Stärke von 25x000
Mann zu komplctircn; ferner wurde dic Einreihung von
70000 Mann Reserve angeordnet. Die rumclische Ar-
mee ist auf Kriegsfuß gefetzt. Die Regierung unter-
handelt über ciu Anlchcu von 15 M i l l . Franken. — AuS
Tchcrau wird gemeldet, nächstens werde cinc Zusam-
menkunft zwischen dem Schah und dcm Großfürsten
Mlchacl stattfinden.

Acam lc lme remek .
(Fortsetzung.) ^M Mk̂

Der Z i n s f u ß für die zu ertheilenden Vorschüsse
wird vom Konsortium selbst, beziehungsweise dessen Gc<
schäflsleitnug periodisch bestimmt: er richtet sich zunächst
nach dcu allgemeine»» Grundsätzen n»d dcn jeweiligen
Verhältnissen des Gclducrlchrö, wird aber, da er zn-
gleich eine Assekuranz» Prämie für daö Risiko enthält
und aus dcu Zinsen die Regiekosten zu bcstrcitcu sind,
in der Regel höher bemessen, als sich die Interessen dcr^
aufgenommenen Darlehen belaufen. Dies findct seine
volle Berechtigung auch in dcm Umstände, einerseits daß
er immer noch niedriger sein wird, als der von cinzcl»
ncn Beamten an dcu Wucherer zu zahlende Ziusjuß,
und andererseits, daß der Mehrbetrag dcm einzelnen
Borschußnchmer anch wieder als Dividende zn Gute
kommt. ES ist dahcr auch Regel, daß die Dividende
dcn landesüblichen Zinsfuß nicht unbedeutend übersteigt,
und darin liegt zugleich ein Mi t te l zu vorthcilhaftcr
KapilalSanlagc durch Einzahlnng von AnthcilScinlagcn

.für Diejenigen, welche finanziell besser gestellt und dahcr
^auf dcu Bezug von Vorschüssen unmittelbar nicht an-
gewiesen sind.

Die Sicherheit einer solchen KapitalSanlage liegt
in der gemeinschaftlichen Haftung aller Theilhaber mit
ihren AnthcilSemlage», in der Selbstverwaltung durch
die Theilhaber des U>orschußkonsorliums, welche au dcn
GcbahrungSrcfultaten persönlich inlcrcssirt sind, und in
jenen Vorsichten, welche rüclsichtlich der Kreditwürdigkeit
des Einzelnen und der pünktlichen Erfüllung seiner Ver-
bindlichkeiten statutenmäßig geübt werden.

Die s o l i d a r i s c h e Haftung bringt cS nämlich
nothwendig mit sich, daß nur vertrauenswürdige und
wirlhschaftlich geordnete Persönlichkeiten in jenen engeren
Kreis (Musortium) anfgcnommci» und seiner Vortheile
theilhaftig gemacht werden, in welchen Einer für dcn
Andern, wenn anch nur mit feiner Anlhcilscinlagc, gut«
steht. Die Kreditwürdigkeit des einzelnen Theilhabers!
wird dahcr wiederholt, und zwar zuerst bei seiner Au f^
nähme in das Konsortium, dann aber auch bei der V o »
schußcrtheilung einer Prüfung unterzöge».

Die Vorschüsse selbst werden nur gegen Wechsel«
akzept ertheilt, und findet daher gegen säumige Schuldner
die volle Strenge dcS Wcchselucrfahrcns Anwendung.
Hierin liegt ciu wichtiges Zwangsmittel zur püulllichcn
Rüclzahluug der erhaltene» Vorschüsse binnen längstens
einer Jahresfrist. ES ist daher auch im Interesse der
Vorschußabttzcilung dringend nothwendig, daß dicseS
Zwangsmittel gegen Staatsbeamte, welche bisher be-
kanntlich von der Wechsclezelutian bezüglich ihres Ge-
haltes befreit sind, gleichfalls Geltung crlaugc, und der
Verein muß dahcr, soll die Gcbahrmig der Vorschuß«
lonsorlien nicht auf Widersprüche stoßen, hohen Orts die
Bewilligung zu erlangen suchen, daß dic Vorschußrück-
stände von Staatsbeamten mittelst Gchaltabzugcs cin-
briuglich gemacht werden können.

Die Vorschüsse sind theils o r d e n t l i c h e , welche
auf Grund des PcrsonallreoilS in der Reihenfolge ihrer
Anmeldungen ertheilt, theils a n ß c r o r d c n l l i c h c ,
welche gegen Bürgschaft, Pfänder, VcrsichcrungSpo«
lizzcn u. s. w. gegeben werden. Es ist nur folgerichtig,
daß Demjenigen auch besondere Vortheile gewährt wer-
den, welcher durch seine Thcilhabcrschast die doppelte
Verpflichtung auf fich nimmt, eincrfeits cinc AnthcilS-
eiulage zum gemcinjchaillichcn Bctricbsfond zu erlegen,
und andercrfcits mit dicfcr cinc solidarische Haftung für
alle übrigcu einzugchen. Sein Anspruch hierauf ist
um so gegründeter, als auch sein persönlicher Kredit
durch seinen Eintritt in dcn engeren Kreis dcs Konsor-
tiums einerseits als Eigenthümer von wenigstens einer
Aulheilseinlagc und andererseits als Mitthcilnehmer an
der gemeinschaftlich gegenseitigen Haftung größer ge<
worden ist, als dies außerhalb dcs Konsortiums der
Fall gewesen wäre. Dahcr kann er auch aus^Grnnd
dieses seines größeren PcisonallrcditcS Vorschüsse über
dcu durch seine Einlage bedeckten Betrag beanspruchen,
und ihm denselben zu gewähren, uud durch die Auf«
»ahme von Darlchcn unter gemeinschaftlicher Haftung
aller Theilhaber zu ermöglichen, daö ist eben dic charal«
tcristischc Aufgabe der auf Selbsthilfe gegründeten Vor-
schußuercinc.

Der Maximalbclrag dcS P e r s o n a l l r e o i l c s ,
daö heißt, bis zu welcher Summe, z. B . 200 f l . , 500
Gulden auf Grund desselben Vorschüsse gegebeu werden
können, wird von der Generalversammlung normirt,
innerhalb dieses MaximumS ist jedoch die Bestimmung
dessclbcu von Fall zu Fall dcm Ermessen dcö Konsor-
tiums, rcsp. der Geschüftslcitung, überlassen, und indem
die Statuten festsetzen, daß jeder Theilhaber innerhalb
diescS Maximums i n der R e g e l dcu zweifachen Be-
trag der gclcislcten Einzahlungen als Vorschuß bean-
spruchen kann, ist eben dem ^olalauSschussc ein hinrci«
chcndcr Spielraum der Beurtheilung nach Maßgabe
der individuellen Verhältnisse gegeben. Der eine Theil
dcö so ertheilten Vorschusses crschciut cbcn durch die
gclcislctcn Einzahlungen und dcr Mehrbetrag bis zum
doppelten durch die gemeinschaftliche Hastung und den
dadurch gebildeten Gesammtlredit bedeckt. D a ein Be-
schluß dcr Geucraluersammluna. über dcn Maximal«
betrag des PersouallrcditcS noch nicht vorliegt, so haben

bereits dic meisten der bisher gebildeten Konsortien im
autonomen Wirkungskreise vorläufig provisorisch einen
Maßstab in gewissen Perzcntualanthcilcn dcs ordent-
lichen Iahrcsgchalleö, z. B . 10 pEt. angenommen, wo-
bei sich allerdings die Nothwendigkeit ergibt, dieser Skala
rücksichllich dcr größeren Gehalte nach oben eine Grenze
zu stellen.

(Schluß folgt.)

Hagesneniglieiten.
Se. l . l . Apostolische Majestät habeil mit allerhöchster

Entschließung vom 30. März d. I . dem Gutsbesitzer u»d
Gcwcrkcn in Steiermart Vi l tvr Felix S c h i e r in Anerken-
nung seiner Verdienste den Orden der eisernen Krone dritter
Klasse taxfrei allergnüdigst zu verleihen geruht.

— Das Kriegöministerium hat mit Erlaß vom Zstcn
März d. I . sämmtliche Erga'nzungslommanden der Kron-
länder von der Entschließung Cr. Majestät vom 1 1 . Mälz
bezüglich der W e r b u n g e n zur Ergänzung der Lücken in
dem in k a i s e r l i c h m e x i l an ischen K r i e g s d i e n s t e n
stehenden Korps dcr ö s t e r r e i c h i s c h e n F r e i w i l l i g e n
(vom Jahre 1860 bis einschließlich deZ Jahres 1870) in
Kenntniß gesrht und Nachstehendes angeordnet: Vom Jahre
1600 angefangen werden jahrlich durch drei Monate die
Werbungen für dieses Korps stattfinden und wirb die Nn<
zahl dcr anzuwerbenden Mannschaft jährlich nach Maßgabe
des Bedarfes festgesetzt werden, darf jedoch die Anzahl vo"
2000 Mann nicht überschreiten, mit Ausnahme des Jahres
1ü00, in welchem die Zahl der Anzuwerbenden bis auf das
Doppelte der erwähnten Ziffer gebracht werden kann. Dawit
aber noch die günstige Jahreszeit zur Ueberschisfung nack
Mexiko (Anfangs Mai) benützt werden kann, werden in die«
sem Frühjahre vorläufig nur 1000 Mann angeworben. D><
mexikanische Regierung wünscht, daß unter diesen 1000
Mann 000 Mann Jäger, 200 Mann für Kavallerie (ins'
besondere Huharcn), 150 Mann für Artillerie und 50 M » n
für die Piomncre angeworben werden sollen. Die Werbu«'
gen für das heurige Jahr haben in sämmtlichen Ergänzung^
bezirken sogleich nach Empfang des betreffenden Erlasses zu
beginnen und sind, wenn nicht früher etwa wegen Vollzäh'
ligteit der letztbestimmten Ziffer die Einstellung erfolgt, wit
'Ende Apri l zu schließen. Die politischen Behörden werden
von den betreffenden Zentralstellen angewiesen, bezüglich die'
scr erneuert bewilligten Werbungen für das mexikanische Fr" '
willigcnlorps die erforderliche Verlautbarung in allen Äezir'
lcn zu veranlassen, die tauglichen Individuen zum Eintritt
in mexikanische Dienste aufzufordern und ihnen die zngcsv
cherten Vortheile und die Aufnahmsbedingungen bekannt zu
machen.

— Der Herausgeber der „Wiener Lokallorrcspondenz"
Franz T u v o r a hat sich, seine Frau und drei erwachsene
Kinder am 2. d. M . mit Eyantali v e r g i f t e t .

— Wie die „Ostd. Post" wissen w i l l , soll in einer
Ministerrathssitzung beschlossen worden sein, d i e P f e r d e '
A u s s u h r i m g a n z e n U m f a n g e d e r ü st e r r e i c h t
schen M o n a r c h i e zu v e r b i e t e n . Die Veranlassung
hierzu soll die Thatsache bieten, daß zahlreiche preußische
Agenten in M ä h r e n erschienen, um Pferde-Einkäufe !"
machen.

— Der S c h ö c l e l p r o p h c t stellt in Aussicht, daß
der Monat A p r i l in der ersten Hälfte Winde, Negen und
sogar Schnccsall, aber auch viele milde heitere Tage bringe«
werde.

— Den 29. März ist Gustav G a j , Obernotä'r des
Agramer Komitates, an der Lungensucht verschieden.

— Dcr S i l b e r b e r g b a u i n K u t t e n b e r g ^
nun wieder in.Angriff genommen werden. Dem „Narod
wird nämlich berichtet, oasz dieser Tage dem Vürgernttis^
von Knttenbcrg, Herrn Dr . S te l la , cine Denkschrift übel'
geben wurde, welche zugleich einen detaillirten Plan für ^
Wiederaufnahme des Eilberbergbaues daselbst enthüll.

— Aus S z o l n o k schreibt man dem „ U n g a r i D "
Fremdenblatt" : Die T a b a t ' E i n l ö ' s u n g für das h ^
Aerar ist bereits beendet, und wie wir vernehmen, zur ö ^
friedcnheit der Erzeuger ausgefallen: dagegen haben j ^
Erzeuger, die für Export gepflanzt haben, gerechtfertigtes
sache, zu klagen, da sie für ihr Erzeugniß leinen Käu>l
finden und zu keinem Preise ihre Waare verlaufen l u i u ' ^

— Wie die Tr. Z tg . " meldet, hat eine englische ^
scllschast für die im Mai stattfindende Expedition mer« ' . "
n i s c h e r F r e i w i l l i g e r von Trieft nach Veracruz t>
2250 Tons großes Dampsboot erster Klasse zu circa ^
Psd. S t . per Mann inklusive Beköstigung angetragen. ^
früher expedirten Freiwilligen zahlten der französischen Oese
schast 24 Pfd. St . per Kopf. .

— Wie der „ N . Fr. P r . " mitgetheilt w i r d , M °'
archäologische Gesellschaft zu F l o r e n z mit dem Co"le
C a s s i s in Monastero wegen Anlaufes seiner beruh"" ^
und reichhaltigen Sammlungen uon A l t e r t h ü m e r n a "
A q u i l e j a in Verhandlung. Da das Kaufgeschäft st>^
Abschlüsse nahe ist und der von dem Eigenthümer g/solde
Preis von 120.000 si. zugestanden werden soll, so >'^
Oesterreich in nächster Zeit der Verlust dieser kostbaren, "
ersetzbaren Sammlung bevor. .̂

— Wie aus R o m telegraphisch berichtet wird, wur
N e u m a y e r s R e i s e g e s e l l s c h a f t am 3 1 . M r z ^
mittags vom heiligen Vater m besonderer Audienz Huld" ,
empfangen. ^

— Aus Ä o m wird der „ A . A. Z tg . " berichtet: ^
Jesuit Ve rchmauS, erst vor wenigen Monaten selig M . ^
chen, ist am 3. b. M . auf die Liste der Kandidaten f " l !
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Ochste H e i l i g s p r e c h u n g gesetzt. Kardinal v . Neisach
lst Referent in der Sache. Selten wurde «ine Hciligspre«
chung so beeilt wie diese.

— Ueber den I nha l t des Sch r e i b en s , welches die
Königin von England an ihre Tochter, die K r o n p r i n z es»
s i n v o n P r e u ß e n , gerichtet h a t , erfährt die „Presse"
Folgendes: „ D i e Königin erlennt a n , daß es für die Kron-
pllnzessin im allgemeinen unpasjcnd sei, sich in die Po l i l i l
ber 3^egierung einzumengen. T ie Situat ion sei jedoch cine
so bedenllichc, dcch es geboten erscheine, da3 Schweigen zu
Pechen. Die Königin erl lärt n u n , es schwebe ihr vor, dah
ble gegenwärtige prcuhische Po l i t i l für Hohcnzollern verhäng«
uihvoll werden lönntc , so v c r h ü n g n i h v o l l , w i e e i n s t
^ l e P o l i t i k d e r S t u a r t s f ü r d i e s e s H a u s ge«
w o r d e n is t .

Fokales.
Die W e r b u n g c n für da3 laiserl. mexit. Freiwilligen-

^tP3 haben am 3. d. M . auch hierorts begonnen, und es
Mangelt nicht an tauglichen Individuen, die sich zur Einrei-
bung anmelden: jedoch ergibt sich bei den meisten der An«
stand, daß sie nicht mit den ämtlichen Dokumenten über den
bvrgeschiicbeucn ledigen oder linderlosen Witwcrstand ver-
^hen sind, daher dieselben bis zur Beibringung dieser lega-
!kn Zeugnisse vorderhand vom Assentplatze abgewiesen
werden. C« ist daher im Interesse der Anmelder sehr wün-
schenZwcrth, daß in Hinkunft nicht sowohl das Dokument
über rüclgclegte l. l . österreichische Militärdienstzeit, als auch
"bige Nachweise gleich bei der Prüsentirung der Assentlom-
^lssion vorgewiesen werden.

— Am 3. d. M . Vormittag wurde ein S c h w a n,
^uthmahlich 4» bis öjährig, ein wahres Prachtexemplar, der
^ dem Teiche des Herrn Karl Galle alls dessen Besitzung
ln Musle, dem sogenannten „Thiergarten," Abends zuvor
Angesessen war, von Se. lais. Hoheit den Herrn Erzherzog
^ l n s t , den Herr Galle von dem Erscheinen des seltenen
Wildes sogleich benachrichtigte, durch einen glücklichen Meister»
schuß erlegt.

-— Die gestrige populär-wissenschaftliche Vorlesung des
Herrn Ritter v. F r i t s c h übcr „das geologische Alter der
Menschheit," war sehr zahlreich besucht und durch die An«
Wesenheit Er. Eizellen; deS Herrn Statthalters Aaron
v. Vach u„h Sr . fürstbischüflichen Gnaden Dr. W i d m e r
"uigezcichntt. Herr v. F r i t s c h leitete seinen Vortrag mit
ber so glückliche Resultate erzielenden Verbindung der ein«
zelncn Wissensdisziplinen ein, welche er auch iu der Ver«
bmdung der Geschichte der Menschheit mit der Geo« ,
l o g i e begründet fa»ü>. Sohin überging er auf die Mythen
bcr verfchirdcnen Völter von der großen Fluth, welche er
geologisch auflegte. Er entwarf sohin anschauliche L a n d -
s c h a f t s b i l d e r der verschiedenen geologischen Epochen und
schilderte das bezügliche Thier< und Pflanzenleben bis zur
Erschaffung des höchsten Organismus — des Menschen .
Hubei wurde ein Vlicl auf K r a i n geworfen und es wur«
^en die verschiedenen diluvialen Ablagerungen, vom S a v e »
l h a l e bis auf die Ebenen U n t e r l r a i n s , beschrieben. Der!
vortragende überging sodann zu einem wichtigen, vielleicht dem,
Hauptpunkte der Vorlesung, den Funden fossiler Menschen.^
kochen, welche vor 3 0 Jahren der große C u v i e r noch lrug«
^tte. Er beschrieb die verschiedenen Fundorte und die Gestalt!
°er bezüglichen Ccküdcl. Wir möchten jedoch daran erinnern,
ah die Eigenschaft dieser Funde bis in die neueste Zcit>

'charf bestritten worden ist. Von den Knochcnhöhlen fand,
' '^ der natürliche Ucbcrgang zu deu P f a h l b a u t e n , und!
^ wurden die verfchiedcncn Schätzungen des Alters der

^lchheit, die zwischen 5 — 30.000 Jahren vari ircu, auf'
UMhrt, dabei jedoch anerkannt, daß es nicht Ausgabe der
Geologie sei, die Ziffer festzustellen, sondern nur die Auf«

Nandcrfolgc zu zeigen. Schließlich wurde aus den bespro«
Hcnen Funden der Schluß gezogen, daß die älteste Tradi<
c"" ^ou A s i e n , als der Wiege der Menschheit, vurch die«,
^ °en berichtigt sei und die geologischen Anzeichen mehr nach ^

"den und theilweise nach Osten deuten. I m Schlußworte!
^rach H ^ H . ^ ^ F r i t s c h die Hoffnung aus, daß feine i

orttüge anregend gewirkt und das Interesse für die Natur-
Mnschns^,^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ möchten. Wir glaubeu im Rainen

^kv Publikums hier die Versicherung aussprechen zu dürfen,
^ der vo„ Herrn Ritter v. F r i t s c h mit so viel Aus-,
Und" " ' ^ Aufopferung verfolgte Zweck erreicht worden ist,
lich ^ " wünschen, daß die Sitte der öffentlichen Wissenschaft-
Mck! ^ " ^ ' " g e sich auch bei uns immer mchr einbürgern
slckt ^legcntlich werden wir uns erlauben, unsere An«
^ e n über die für folche Vortrage passenden Stoffe und
^ ^""schenswcithe Art ihrer Behandlung wcitläusiger zu'

18 ?n^ ^ ' ° ° " ^ ^ " " s berichtet wi rd, ist in dem aus
^ . ^ b n h ü n s c r n bestehenden Dorfe M a r k o v c (Ortsgc.^
de,n l ^ltcnmarlt) am 2. d. M . um 10 Uhr Vormittags in
Ule < > " " " ' baufälligen Stalle des Grundbesitzers Andreas
Eüd» - ^ ausgcbrochen, das bei dem heischenden heftigen
^ i i t b s ^ ""2"nein rasch um sich griff und nebst mehreren
deg m^"^a/bänden und Vorrälhcn auch das Wohnhaus
Ule , ? " ^ " in Asche legte. Letzterer ist asseturirt,
"hobci « . ^ " Schaden wurde vorläufig auf 1140 st.,
nicht , ^ucllichcrweise ist der Verlust von Menschenleben
Die ^ "plagen und auch das Vieh konnte gerettet werden.
Avsec u ^ " " ^ entstand dadurch, daß der 5jährige Johann
vaufällia ^ " hä'bnge z^ „^ „ ^le in dem oberwähnten

«en Ctalle spielend ein Feuer angemacht haben. Das

weitere Umsichgreifen des Feuers wurde insbesondere durch
die äußerste Anstrengung der aus allen benachbarten Dörfern
zahlreich zur Hilfeleistung herbeigeeilten Leute verhindert.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
W i e n , 3. April. (Tgpst.) I m K r i e g s f a l l e

wird dic Vertagung dcS ungarischen ttandüigcS erfolgen.
Derselben soll die Erncllmmg'cillcS PcrwaltlMgS-, Unter-
richts, und Iustizmmistcrö für Ungarn und ein Appell
an dic imgarischc ^iation vorangeheii. — Geriichtweisc
verlautet, daß F Z M . Niltcr v. Gcncdet zum Fcld<
marschall und Fürst Liechtenstein zum Kommandanten des
italienischen Armcelorps cinannt werden soll.

München , 2. April (Abends). Eintretenden Fal.
leS soll ein A r m e e k o r p s zwischen W ü r z b ü r g
und Aschaf fen b u r g lonzcntrirt werden. Die ein«
leitenden Vorkehrungen werden hiczu getroffen.

München , 3. April. Die Ka v a l e r i c - und
A r t i l l e r i c r c g i m e n t c r erhielten Vefchl, eine grö-
ßere Anzahl von Zug. und Reitpferden anzulaufen.

B e r l i n , 3. April. Die „Nordd. Allg. Ztg." lon«
statirt in einem offiziösen Artikel nochmals die öfter«
rcichischen Rüstungen und bemerkt, die preußische Regie-
rung habe wiederholt sich Aufklärungen übcr dieselben
erbeten und den Wunsch nach Sislirnng derselben aus-
gedrückt, um nicht ihrerseits zu militärischen Maßregeln
genöthigt zu sciu. Die Antworten aus Wien, dahin lau.
tend, daß dic Maßregeln theils durch die Iudenkrawallc
hervorgerufen seien, theils militärische Dislokationen
betrafen und rein defensiv seien, vermochten nicht die
Besorgnis; der preußischen Negierung zu heben. Gerade
die Heimlichkeit nud die offizielle Ablcugmmg der Nü-
stungcu errcgteu Bedenken und Mißtrauen. Der Artikel
dcr „Nordd. Allg. Z<g." schließt: Eö war die Pflicht
der prcußischtu Regierung, die Sichcrstcllung dcS Landes
nicht in dem unsicheren Glauben, als sei leine Gefahr
vorhanden, zu vernachlässigen; die angeordneten pren«
ßischcn R ü s t u n g e n sind durchaus d e f e n s i v e n
C h a r a k t e r s . Die augmentirten Bataillone sind nur

> auf den normalen Friedcnsetal geseht.
I Die „Zeidler'schc Korrespondenz" schreibt: Der

Gouverneur GL. v. Manteuffcl scheine die Mission zu
haben, zu lonstatircn, wie weit die österreichischen Be-
hörden in Holstein die NcchtsuorauSsetzlmg des Gaslci-
ncr und dcS Wiener Vertrages achten. Stellt sich
Oesterreich in dieser Weise auf den Standpunkt dcS
Wiener Friedens, dann bedarf es laum noch dcr Ver-
sicherung Preußens, für die Bewahrung dcS Friedens
sorgen zu wollen.

V e r l i n , 3. April. (N. Fr. Pr.) Man ist hier
allgemein dcr Ansicht, die Situation sei nicht wesentlich
gebessert. Die „Krcnzzcitnng" verharrt bci ihrer An»
klage, Oester re ich habe die R ü s t u n g e n ohne
V e r a n l a s s u n g begonnen. Ebenso die „Nordd. Allg.
Z tg . " ; letztere sieht in Karolyi'S Depesche einen radika«
lcn Umschwung, die Zcidlcr'sche Korrespondenz dagegen
einen Versuch, eine Frontstellung dcr Mittclstaatcn ge-
gen Preußen zu erwirken. K u r h c s s c n soll ans Prcu-
ßcnS Scitc getreten sein; die Richtigkeit dcr Nachricht
von einer russischen V e r m i t t l u n g wird bezwei-
felt; Rußland beabsichtigt angeblich ein Oliscrvations-
Lagcr bei Konin zu errichten.

K ö l n , 3. April. (N. Fr. Pr.) Der Florentiner
Korrespondent dcr „Kölnischen Zeitung" konstalitt, daß
in I t a l i e n umfang re i che R ü s t u n g e n staltfin-
den; der Kriegsminister besichtige die Festungen Nord-
Ilalicnö und eine ganz be t räch t l i che F l o t t e werde
im adriatischcu Meere zusammengezogen.

H a m b u r g , 3. April. Die „Hamb. Nachr." mel-
den: D c r G o n u e r n c u r uon S c h l e s w i g wird
für Donnerstag in Kiel zum Bcsnchc des S t a t t h a l -
t e r s erwartet. Dic Frage wegen dcr Küsten sch i f f.
f a h r t für preußische Schiffe an dcr holsteinischen
Küste und umgekehrt sott auf das günstigstc geregelt sein.

H a n n o v e r , 3. April. (N. Fr. Pr.) Die aus-
gedienten Mannschaften habcn Weisung erhalten, vor-
läufig im Dienste zu verbleiben.

Florenz, 2. April. (Pr.) Dic B i l d n n g cineS
L a g e r s von 70.00(1 M a n n bei B o l o g n a unter
Oberbefehl C i a l o i n i ' S , sowie die V e r e i n i g u n g
eincS GcschwadcrS von 40 S c h i f f e n im Hafen
von Tarcnt bes tä t ig t sich.

F lo renz , 3. April. Die „Naziouc" meldet, eS
seien die hervorragendsten Generale dcr Armcc für den
0. d. nach Florenz berufen. Dasselbe Blalt bestätigt,
daß dic Verfügung getroffen wurde, nni in Ankona und
Brindisi Klicgsschiffc zu versammeln.

P a r i s , 3. April. Morgen erscheint bei Deutn
eiue angeblich osfiMsc Broschüre unter dem Titel: „Dcr
österreichisch-preußische Konflilt." Die Broschüre gibt
Ocstcrrcich vom französischen Gesichtspunkte auS den
Rath, dic holsteinische Frage dcm Bnndcstagc, die
schlcswigische Frage einem europäischen Schiedsspruch
zu unterbreiten.

P a r i ö , 3. April. (Pr.) Die Westmächte haben
f o r m e l l i h r e v o l l e Z u s t i m m u n g zu dem letzten
Schrille Oesterreichs in Berlin ausgesprochen.

L o n d o n , 3. April. (N. Fr. Pr.) P r c n ß e n hat
hier wegen einer eventuellen V e r m i t t l u n g sondirt,'
aber die hiesige Regierung hat jcdcs solche Ansinnen

abge lehn t . — Berichte ans M e x i k o versichern,
StaatSrath Lang l a i s sci an Vergiftung gestorben.
Der i m p c r i a l i s t i s c h e General C a r r aSco ist zum
Iuaristcn-Chef Rcgulez ü b e r g e g a n g e n .

Brüssel, 3. April. Zufolge eiügctroffcncr Nach-
richten aus Mexiko wnrdc die außerordentliche Gesandt-
schaft, welche dic Thronbesteigung deS Königö uon Bel-
gien dcm Kaiser von Mexiko zu notifizircn beauftragt
war, von den Guerillas überfallen.

Tr ie f t , 3. April. (Neueste Uebcrlandpost.) B o m<
b a y , 13. März. Die Ratifikation deS Friedcnöver-
trageS mit Bhutan ist eingetroffen. — Die Lage im
persischen Golf ist beunruhigend. — I n Tibet ist der
Friede wieder hergestellt. — Die F o r t s c h r i t t e der
R ussen in Kotan bestätigen sich; der Emir von Bokhara
ist hilf- und rathloS. — Dcr britische Resident in MaS-
cat verließ mit den dort ansässigen christlichen Familien
Muscat, da nach dcr Ermordung des Sultans dic Sicher«
heit des Lebens und Eigenthums bedroht ist, und begab
sich an Bord der „Berenice."

S h a n g h a i , 9. März. Dic l a i se r l i ch en Trup«
pen haben die Rebellen vollständig b e s i e g t ; gcgcn
50.000 der letzteren wurden theils gelobtet, theils ge-
fangen.

Telegraphische Wechselkurse
vom 4. April.

dperz. MetalliqucS 57.35. — 5perz. National Nulehcn 61.45. —
Vanlaltieu 715. — Krcditalticn 1N6.10. — 18(!0?r StaatScmkhen
70.50. - Silber 104.50. - London 105.20. - K. l. Dukaten 5.04.

cheschästs-Zeitung.
W i e n , 3. April. Bei der heute stattgcfmidencu Ziehung

derKre d i t l o sc wurdm folgende Serien gezogen : 4, 187, 363,
1048, 1448, 1546, 1552, !8«8, U)12, 1l)20, 2010, 2118,
2606, 3255, 3537, 3745, 3604, 4085. — Der Hcmptlrcffcr
ficl ans Serie 363 Nummer 12; der zweite mif Serie 4085 Nnm«
mcr 62; der dritte auf Serie 3537 Nummer 83; der uicrle auf
Serie 353? Nummer 60; der ftluftc Treffer auf Serie 3745
Nummer 75.

— Vci der heute stattgehabten 438. und 439. V e r l o s u n g
der a l t e n S t a a t s s c h u l d wurden die Serien Nr. 400 und
415 gezogen.

— Vei der unmittelbar hierauf vorgenommenen 23. V e r -
l o s u n g der Gewinn-Nummern des L o t t o - A n l e h c n i> vom
Jahre 1854 hadeu sich nachstehende Resultate ergebe», uud zwar:
Nummern der am 2. Jänner 1K66 urrloötrn 'x!0 Serien: 139
220 394 452 782 1539 I55l 1570 1672 1683 2114 2122 2158
2698 2803 2826 3066 3092 3657 und Nr. 36«6. Anö diesen
verloste» 20 Serien wurdcu uachstrheude 2 Haupttreffer g^ogcu,
und zwar: Serie Nr. 1li«it ("cwuiu Nr. 4tt gew. 1^0.00!» f l .
nnd Serie Nr. 2 l 5 « Ocwinn Nr. it<» gewinnt 20 .0W f l . Nnf
alle übrigen hier uicht ausgeführten in den verlosten 20 Sericu
enthaltenen 998 Gewinn-Nummern entfällt dcr geringste Gewinnst
vou 300 fi.

Uaibach, 4. April. Ans dem hcntigcu Marlle sind er»
schiene» : 13 Wage» und 1 Schiff (6 Klafter) mit Holz.

DurchschuittS,Preise.
Mlt.. M»z.. Mit.. Mgz..
fl.'lr. fl. lr. i st. lr. st. ,,.

Weizen pr. Metzcn - > — 3 92 ' Butter pr. Pfund - !45
Korn „ — 2 71 Eier Pr.Stitct — 1 ;

i Gerste „ — . - 2 27 Milch pr. Maß — iu —
Hafer „ - — 180 Rindste isch pr. Pfd. - ,»;
Halbfrucht „ - ! - 2 95 Kalbfleisch „ - 1 6
Heiden „ 2 3? Schwcincsieisch „ - 1 6
Hirse „ 2 40 Schöpsenfleisch „ —!
Kulurich „ 2 50 Htihndcl pr. Stück —45
Erdäpfel „ 140 Tauben „ —15
^.'instil „ 5 Heu pr. Zentner 1.50

! (5rdsen „ 4 50— Stroh „ 140
FMen „ 5, Holz, hart., pr.Klft. — — ? —

, Rind^schmalz Pfd. —^52 ^ - weiches, „ 5 -
Schweineschmalz „ —40 !̂  Wein, rother, pr.
Spect, frisch, „ — !25 ! Eimer 13 —

— geräuchert „ —,38 ^ — weißer „ 14 —

! N u d o l f ö w e r t h , 3, April. Die Durchschnitts - Preise
^ stcllteu sich ans dem heutigen Marlte, wie folgt:

^ fi. i lr. !̂  fi. »r.

Weizen pr. Mchen 4 10 ' Butter pr. Pfund . —,45
Korn „ 3 10! Eier pr. Stück . . — . 1
Gerste „ 2 '40 Milch pr. Mas; . — > 10
Hafer „ 1 70, Nnidstcisch Pr. Pfd. — 1 5
Halbfrucht „ 3 40 Kalbfleisch „ — 2 0

, Heiden „ 2 20 Schweinefleisch „ — > —
Hirse „ 2 10^ Schöpsenfleisch „ —! —
Kulurutz „ 2 5"^ Hähndel pr. Stück —,30
Erdäpfel „ 1 80 ^ Tauben „ __^._

! '̂inscu „ 4,80 Heu Pr. Zentner . i 80
' Erbse» „ 4 20 ^ Stroh „ . i 49
Fisolen „ 4 40 ^ ^ Holz, hartes, pr. Klft. 6 20
NmdSschmch pr. Pfd. - 40 ^ — wcichcö, „ _ > . .
Schweineschmalz,, ^ 40^ Wciu, rother, pr.Eimer 6 —
Speck, frisch, « — — ^ — w e i ß e r „ 5! —

gcränchcrt, „ — 35 ^ !

MelcasokMscheA«MchluiMN in Lmücich.

! F » .LZ Ä « ^ 3:"»
! 6U. Mg. 324,10, -^6 . , SZW.sclM?! Ztegcü ^"1

4. 2 „ N. 324.?? i.j.i<Vo SW.schwach! ganz bew. ^ ^ ' ^
10 „ Ab. 325.70 ! ̂ . 6.« !SW. s.schw,! trübe > ^ ^ "
Vormittag Negcu. Nachmittag etwas acl,chtct. Dic Alpen

sichtbar.
' Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. K l c i „ in ayr .


